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Open Science und wissenschaftliche Bibliotheken

Jasmin Schmitz

1. Definition: Was ist Open Science?

❱ Mit dem Schlagwort „Open Science“ ist die Öffnung 
des Forschungskreislaufs gemeint. Die deutschspra-
chige Open Science AG der Open Knowledge Founda-
tion (OKF) verwendet auf ihrer Website die Helmholtz 
Open Science Definition, die wie folgt lautet: 
„Der Begriff Open Science (Offene Wissenschaft) 
bündelt Strategien und Verfahren, die darauf abzie-
len, die Chancen der Digitalisierung konsequent zu 
nutzen, um alle Bestandteile des wissenschaftlichen 
Prozesses über das Internet offen zugänglich, nach-
vollziehbar und nachnutzbar zu machen. Damit sol-
len Wissenschaft, Gesellschaft und Wirtschaft neue 
Möglichkeiten im Umgang mit wissenschaftlichen Er-
kenntnissen eröffnet werden.“1

Hervorzuheben sei an dieser Stelle, dass „alle Be-
standteile des wissenschaftlichen Prozesses“ ge-
öffnet werden sollen. Open Science ist somit ein 
Oberbegriff für unterschiedliche Öffnungsschritte 
entlang des Forschungskreislaufs.2 Diese Definition 
wurde für diesen Artikel als Grundlage ausgewählt, 
weil sie den Forschungskreislauf, der bereits an vie-
len Stellen von wissenschaftlichen Bibliotheken mit 
Services begleitet wird3, in den Vordergrund stellt.  
Open Science hat darüber hinaus auch kulturelle und 
soziale Komponenten, die über die Forderung nach 
dem Umbau der wissenschaftlichen Kommunikation 
hinausgehen.4 Benedikt Fecher und Sascha Friesike 
machen insgesamt fünf Denkschulen aus, die jeweils 
unterschiedliche Schwerpunkte – hierzu zählen unter 
anderem Überlegungen zur Zugänglichkeit und Mess-
barkeit – in ihren Diskursen zur Bedeutung und An-
wendung von „Open Science“ setzen.5

Folgende Öffnungsmöglichkeiten entlang des For-
schungskreislaufs lassen sich identifizieren:6

1	 https://ag-openscience.de/open-science/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021). Für weitere Definitionen, siehe Thomas Gerdes 15ff.: Gerdes, Thomas: 
Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018

2	 Siehe ausführlich: Schmitz, Jasmin: Offene Wissenschaft (Open Science) – ein Überblick, in: GMS Medizin - Bibliothek - Information; 20(3):Doc25 (2020)

3	 Senst, Henriette/ Heldt, Katharina: Die Rolle der Bibliothek im Forschungszyklus am Beispiel der Bibliothek des RKI. Ein Praxisbericht, in: GMS Medizin 
- Bibliothek - Information (17) 2017

4	 Tzanova, Stefka: Changes in academic libraries in the era of Open Science, in: Education for Information 36 (2020) S. 281-299

5	 Fecher, Benedikt/ Friesike, Sascha: Open Science. One Term, Five Schools of Thought, in: Sönke Bartling/ Sascha Friesike (Hrsg.): Opening Science: The 
Evolving Guide on How the Internet is Changing Research, Collaboration and Scholarly Publishing , Cham 2014, S. 17-47

6	 Siehe ausführlich: Schmitz, Jasmin: Offene Wissenschaft (Open Science) – ein Überblick, in: GMS Medizin - Bibliothek - Information; 20(3):Doc25 (2020)

7	 Nosek, Brian A./ Ebersole, Charles R./ DeHaven, Alexander C./ Mellor, David T.: The preregistration revolution, in: Proceedings of the National Academy 
of Sciences of the United States of America 115 (2018) S. 2600-2606

•  �Ideenfindung und offene Antragsstellung. Am 
Anfang des Forschungskreislaufs stehen die Ide-
enfindung sowie initiale Recherchen zu einem For-
schungsvorhaben, welche – sofern eine externe 
Finanzierung benötigt wird – in einen Forschungs-
antrag münden. Im Sinne von Open Science findet 
diese Ideenfindung und Antragsstellung ebenfalls 
ganz oder teilweise öffentlich statt, d.h. entspre-
chende Anträge und im Idealfall auch die Begut-
achtungsergebnisse werden zugänglich gemacht, 
um Transparenz bei der Vergabe der knappen Res-
source „Forschungsgelder“ zu schaffen. 

•  �Forschungsplanung mit Registrierung von Stu-
dien. Spätestens mit der Bewilligung beginnt die 
Umsetzung des Forschungsvorhabens. Um Hypo-
thesenbildung und Datengenerierung einerseits 
sowie die Datenauswertung andererseits vonein-
ander zu entkoppeln, wird die Vorabregistrierung 
von Studien (Preregistration) bzw. Vorabeinrei-
chung und Begutachtung der Methodik bei einer 
wissenschaftlichen Zeitschrift (Registered Re-
ports) vorgeschlagen.7 Hiermit wird unter anderem 
sichergestellt, dass Hypothesen nicht angepasst 

Der Beitrag untersucht, inwieweit wissenschaftliche Bibliotheken die prak-

tische Umsetzung von Open Science unterstützen können. Zunächst 

wird dabei Open Science definiert und erläutert, was die einzelnen 

Öffnungsschritte für die Wissenschaft bedeuten. Anschließend wird anhand 

von Literatur, Positionspapieren o.ä. sowie einer kursorischen Sichtung der 

Serviceangebote von wissenschaftlichen Bibliotheken geschaut, wo sich die 

Unterstützung der Öffnung durch Bibliotheken konkret anbietet und wie die-

se ausgestaltet sein kann. Zuletzt werden die Voraussetzungen diskutiert, die 

es benötigt, damit Bibliotheken eine dauerhafte Unterstützerrolle einnehmen 

können.
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oder Daten selektiv und passend zur Hypothese 
ausgewählt werden. Forschung wird damit trans-
parenter und glaubwürdiger. Zusätzlich dient die-
ses Vorgehen der Dokumentation des Forschungs-
vorhabens und verhindert Doppelarbeit.

•  �Erzeugung von Forschungsdaten und (offene) 
digitale Dokumentation der Arbeitsschritte. 
Bei der Erzeugung von Daten sowie der Doku-
mentation der Arbeitsschritte wird zunehmend 
der Einsatz von sogenannten Elektronischen La-
borbüchern erwogen, einer digitalen Variante des 
klassischen papiergebundenen Laborbuchs, um 
die Vorteile eines digitalen Mediums für diesen 
Arbeitsschritt ausnutzen zu können. Verfolgt man 
den Open-Science-Ansatz konsequent, bedeutet 
dies schlussendlich auch die Öffnung des Elekt-
ronischen Laborbuchs im Sinne eines Open Lab 
Notebooks, insbesondere, um Forschung zu be-
schleunigen, die Zusammenarbeit zu fördern und 
alle Ergebnisse offen zu legen.8

•  �Datenanalyse und offene Forschungssoftware. 
In vielen Disziplinen kommt zur Analyse von Daten 
häufig selbstgeschriebene Software zum Einsatz. 
Diese Software ist somit ein eigenständiges Ar-
beitsergebnis wissenschaftlicher Forschung und 
daher ebenfalls essentiell für ein Verständnis der 
Ergebnisse. Im Sinne von Open Science sollte sie 
auch zur Nachnutzung (und ggf. zur Weiterentwick-
lung) zur Verfügung gestellt werden, mindestens 
aber, um die damit generierten Ergebnisse nach-
vollziehbar und überprüfbar zu machen.9

•  �Zugänglichmachung von Forschungsdaten 
unter FAIR-Prinzipien. Im Sinne von Open Sci-
ence sollten Forschungsdaten weitestgehend zur 
Nachnutzung zur Verfügung gestellt werden. In die-
sem Zusammenhang kommen die FAIR-Prinzipien 
zur Anwendung. Hiernach sollten Forschungsda-
ten „findable“ (auffindbar), „accessible“ (zugäng-
lich), „interoperable“ (interoperabel) und „reusa-
ble“ (nachnutzbar) sein, um eine optimale Nutzung 
zu gewährleisten. Diese Prinzipien sehen hierbei 
aber nicht zwingend eine freie Verfügbarkeit vor, 
was insbesondere mit Blick auf Gesundheitsdaten 
nicht immer ohne weiteres zu realisieren ist. Hier 
hat sich die Forderung „As open as possible, as 
closed as necessary” durchgesetzt.10

8	 Schapira, Matthieu/ Harding, Rachel J.: Open laboratory notebooks. Good for science, good for society, good for scientists, in: F1000Research 8 (2019) 

9	 Katz, Daniel S./ Chue Hong, Neil P./ Clark, Tim/ Muench, August/ Stall, Shelley/ Bouquin, Daina/ Cannon, Matthew/ Edmunds, Scott/ Faez, Telli/ Feeney, 
Patricia/ Fenner, Martin/ Friedman, Michael/ Grenier, Gerry/ Harrison, Melissa/ Heber, Joerg/ Leary, Adam/ MacCallum, Catriona/ Murray, Hollydawn/ 
Pastrana, Erika/ Perry, Katherine/ Schuster, Douglas/ Stockhause, Martina/ Yeston, Jake: The importance of software citation, in: F1000Research 9 (2020) 

10	 Landi, Annalisa/ Thompson, Mark/ Giannuzzi, Viviana/ Bonifazi, Fedele/ Labastida, Ignasi/ da Silva Santos, Luiz Olavo Bonino/ Roos, Marco: The “A” of FAIR 
– As Open as Possible, as Closed as Necessary, in: Data Intelligence 2 (2020) S. 47-55

•  �Qualitätssicherung mittels Peer Review. Die 
Öffnung des Begutachtungsprozesses wird be-
reits seit längerer Zeit diskutiert, insbesondere 
auch, weil damit die Hoffnung verbunden ist, die 
zahlreichen Schwächen der gängigen Peer-Review-
Verfahren aufzufangen (z.B. Voreingenommenheit 
von Begutachtenden, wenig hilfreiche Gutachten). 
Zu beachten ist allerdings hierbei, dass der Begriff 
„Open Peer Review“ lediglich ein Sammelbegriff für 
unterschiedliche Abstufungen der Öffnung ist. Es 
können die Identitäten von allen Beteiligten oder in 
unterschiedlichen Variationen nur eines Teils der 
Beteiligten offen gelegt werden; die mögliche Ver-
öffentlichung der Gutachten sowie eine öffentlich 
Kommentierung fallen ebenfalls hierunter. 

•  �Publizieren im Open Access. Open Access als 
ein Publikationsweg – möglichst einhergehend 
mit der Einräumung von diversen Nachnutzungs-
rechten für Lesende sowie Verbleib von Nutzungs-
rechten bei Autorinnen und Autoren – ist weitest-
gehend etabliert, wenngleich es disziplinspezi-
fische Unterschiede bei der Durchdringung und 
Umsetzung gibt. 

•  �Mit dem Forschungsprozess verwandte The-
men. Während mit der Publikation der Forschungs-
kreislauf geschlossen ist bzw. die Ergebnisse so 
zur Verfügung stehen, dass weitere Forschung 
darauf aufbauen kann, werden im Zusammenhang 
mit Open Science weitere Themen diskutiert, die 
entweder übergeordnet sind oder einen anderwei-
tigen Bezug zum Forschungskreislauf haben.

	 o �Offene Zitationsdaten und Altmetrics. Die 
Publikation in wissenschaftlichen Zeitschriften 
mit Begutachtung dient in vielen Disziplinen 
dem Reputationsaufbau von Forschenden. Des 
Weiteren spielen Zitationen – als „Stellvertre-
ter-Indikatoren“ dafür, dass auf den Erkennt-
nissen in einer Publikation in irgendeiner Form 
aufgebaut wurde bzw. dass diese Berücksich-
tigung fanden – beim Reputationsaufbau eine 
wichtige Rolle. Zitationsdaten, mit deren Hilfe 
sich ermitteln lässt, wie häufig eine Publikation 
zitiert wurde, und die die Grundlage für weitere 
Indikatoren bieten (z.B. Journal Impact Factor, 
h-Index) waren lange Zeit ausschließlich in pro-
prietären Händen (Web of Science von Clarivate 
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Analytics, Scopus von Elsevier) oder von aus-
baufähiger Qualität (Google Scholar)11. Ziel von 
Ansätzen wie Initiative for Open Citations12 ist 
es, dass Referenzen in Publikationen frei ver-
fügbar gemacht werden, um darauf aufsetzend 
dann frei zugängliche Zitationsdatenbanken 
oder -Analysetools zu entwickeln. Die im Zu-
sammenhang mit Open Science häufig genann-
ten „Altmetrics“ sind eher als Ergänzung statt 
als Alternative zur klassischen Impact-Messung 
zu verstehen13 und weniger als spezifisches 
Phänomen, welches mit Open Science Eingang 
in die Diskussion gefunden hat. 

	 o �Open Educational Resources (OER). Wis-
senschaftliche Publikationen (aber nicht nur 
diese) spielen für die Lehre eine wichtige 
Rolle. Mit einer freien Zugänglichkeit wer-
den die Nachnutzungsmöglichkeiten verbes-
sert. Open Educational Resources meint die 
Übertragung von Open-Access- bzw. Open-
Science-Prinzipien auf Lehrmaterialien, die 
allerdings nicht auf wissenschaftliche Pub-
likationen oder sonstige Materialien in der 
Hochschullehre begrenzt sein müssen. Ins-
gesamt werden also alle Formen der Lehre 
mitgedacht, was die in Betracht zu ziehen-
den Lehrmaterialien sehr divers macht. 

	 o �Citizen Science. Im Rahmen der Bürgerin-
nen-/Bürgerwissenschaften soll die breite 
Öffentlichkeit am Forschungsprozess betei-
ligt werden. Durch die Digitalisierung erge-
ben sich neue Möglichkeiten zur Partizipa-
tion, wie beispielsweise die Teilnahme an 
überregionalen oder nicht-ortsgebundenen 
Projekten. 

11	 Jacsó, Péter: Metadata mega mess in Google Scholar, in: Online Information Review 34 (2010) S. 175-191

12	 https://i4oc.org/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

13	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, S. 23

14	 Siehe ausführlich dazu: Schmitz, Jasmin: Offene Wissenschaft (Open Science) – ein Überblick, in: GMS Medizin - Bibliothek - Information; 20(3): Doc25 
(2020)

15	 Ayris, Paul/ López de San Román, Alea/ Maes, Katrien/ Labastida, Ignasi: Open Science and its role in universities: a roadmap for cultural change | LERU 
in: leru.org, <https://www.leru.org/publications/open-science-and-its-role-in-universities-a-roadmap-for-cultural-change>, Stand: 28. April 2021

16	 Levin, Nadine/ Leonelli, Sabina/ Weckowska, Dagmara/ Castle, David/ Dupré, John: How Do Scientists Define Openness? Exploring the Relationship 
Between Open Science Policies and Research Practice, in: Bulletin of science, technology & society 36 (2016) S. 128-141

17	 Publications Office of the European Union: Providing researchers with the skills and competencies they need to practise Open Science. in: op.europa.eu, 
14. November 2017, <https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/3b4e1847-c9ca-11e7-8e69-01aa75ed71a1/language-en>, Stand: 
27. April 2021

	 O’CARROLL, Connor/ RENTIER, Bernard/ CABELLO VALDÈS, Cecilia/ ESPOSITO, Fulvio/ KAUNISMAA, Eva/ MAAS, Katrien/ METCALFE, Janet/ 
VANDEVELDE, Karen/ HALLEUX, Isabelle/ KAMERLIN, Caroline Lynn/ OTHERS: Evaluation of research careers fully acknowledging open science 
practices-rewards, incentives and/or recognition for researchers practicing Open Science 2017

18	 Howe, Adina/ Howe, Michael/ Kaleita, Amy L./ Raman, D. Raj: Imagining tomorrow‘s university in an era of open science, in: F1000Research 6 (2017) 
S. 405

19	 Lampert, Dietmar/ Lindorfer, Martina/ Prem, Erich/ Irran, Jörg/ Fermín Serrano, Sanz: New indicators for open science – Possible ways of measuring the 
uptake and impact of open science, in: fteval Journal for Research and Technology Policy Evaluation 44 (2017)

20	 Ali-Khan, Sarah E./ Harris, Liam W./ Gold, E. Richard: Motivating participation in open science by examining researcher incentives, in: eLife 6 (2017)

21	 ebd.

	 o �Open Innovation. Mit diesem Schlagwort 
ist die Öffnung des Entwicklungsprozesses 
gemeint bzw. die Steigerung des Potenzials 
durch Einbeziehung der Öffentlichkeit. 

2. �Allgemeine Herausforderungen von  
Open Science

Die Vielschichtigkeit des Themas sowie der Anspruch, 
Wissenschaft in Gänze zu öffnen, führen zu zahlrei-
chen Herausforderungen, aus denen sich auch teil-
weise Aufgaben für Bibliotheken ableiten lassen. Als 
allgemeine Herausforderungen im Zusammenhang 
mit Open Science werden benannt14:
•  �Verkürzung des Themas auf einzelne Aspekte 

wie z.B. Open Access oder offene Forschungsda-
ten. Ziel von Open Science ist es aber, den For-
schungsprozess in Gänze zu öffnen und eine ent-
sprechende Implementierung an Forschungs- und 
Hochschuleinrichtungen voranzutreiben.15 

•  �Heterogenität der einzelnen wissenschaftlichen 
Disziplinen, die eine spezifische Anpassung erfor-
dert. Eine einheitliche Lösung wird es nicht geben 
können.16

•  �Schaffung von Anreizen für Forschende, offene 
Forschung zu betreiben17, insbesondere da die 
Open-Science-Praxis auch Mehrarbeit bedeutet18. 
Hier schließt sich auch die Frage, wie man die ein-
zelnen Öffnungsschritte misst und bewertet, an.19

•  �Konflikte zwischen „klassischem Reputationsauf-
bau“ und der Forderung nach Open Science20; 
hierbei konfligieren auch die Anforderungen und 
Erwartungen unterschiedlicher Stakeholder und 
Interessensgruppen im Wissenschaftssystem21.

•  �Schaffung von Ausbildungs- und Unterstützungs-
angeboten an Hochschul- und Forschungsein-
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richtungen zusätzlich zum Aufbau von Infrastruk-
tur22. 

•  �Angebot oder Aufkauf von Open-Science-Anwen-
dungen durch kommerzielle Anbieter.23 

Ableiten lässt sich daraus in erster Linie der Bedarf 
an Bewusstseinsbildung sowie an der Ausarbeitung 
von Policies, die die Erwartungen deutlich machen, 
aber auch einen Handlungsrahmen aufzeigen. Mit 
Blick auf die Mehrarbeit können konkrete Unterstüt-
zungsangebote, die entlastend wirken, eingerichtet 
werden, die im vorletzten Punkt auch eindeutig neben 
„Ausbildung“ und „Ausbau von Infrastruktur“ benannt 
werden.

3. �Open Science:  
Neue Aufgabengebiete für Bibliotheken? 

Die Frage ist nun: Wie können wissenschaftliche Bi-
bliotheken bei den einzelnen, oben beschriebenen 
Öffnungsschritten unterstützend wirken und ist das 
überhaupt ihre Aufgabe? Durch die enge Anbindung 
an den Forschungskreislauf kann Open Science 
auch ohne Bibliothek stattfinden.24 Oder wie Joachim 
Schöpfel es formuliert: „Basically, open science is 
not a library-based or even library-friendly project”.25 
Das Force11 White Paper „Improving The Future of 
Research Communications and e-Scholarship“26 sieht 
Bibliotheken aber durchaus als wichtige Player: In-
dem bestimmte Dienstleistungen an Bedeutung ver-
lieren, werden Ressourcen frei für neue Services, die 
den Weg ebnen, um Forschende von der Anwendung 
von Open-Science-Prinzipien zu überzeugen. Die 
Entwicklung neuer Services sollte sich dabei an den 
Bedürfnissen der Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler orientieren und proaktiv erfolgen.27 Strate-

22	 Publications Office of the European Union: Providing researchers with the skills and competencies they need to practise Open Science. in: op.europa.eu, 
14. November 2017, <https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/3b4e1847-c9ca-11e7-8e69-01aa75ed71a1/language-en>, Stand: 
27. April 2021

23	 Mirowski, Philip: The future(s) of open science, in: Social studies of science 48 (2018) S. 171-203

24	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, S. 60

25	 Schöpfel, Joachim: Open supply? On the future of document supply in the world of open science, in: Interlending & Document Supply 44 (2016) S. 150-154

26	 Philip E. Bourne and Timothy W. Clark and Robert Dale and Anita de Waard and Ivan Herman and Eduard H. Hovy and David Shotton: Improving The Future of 
Research Communications and e-Scholarship (Dagstuhl Perspectives Workshop 11331, in: Dagstuhl Manifestos 1 (2012) 41-60

27	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, S. 62

28	 Philip E. Bourne and Timothy W. Clark and Robert Dale and Anita de Waard and Ivan Herman and Eduard H. Hovy and David Shotton: Improving The Future of 
Research Communications and e-Scholarship (Dagstuhl Perspectives Workshop 11331, in: Dagstuhl Manifestos 1 (2012) 41-60

29	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

30	 Orth, Astrid/ Schmidt, Birgit: Open Science lernen und lehren. FOSTER Portal stellt Materialien und Kurse bereit, in: Information - Wissenschaft & Praxis 
66 (2015)

31	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, S. 60ff.

32	 Schöpfel, Joachim: Open supply? On the future of document supply in the world of open science, in: Interlending & Document Supply 44 (2016) S. 150-154

33	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

gische Kooperationen wie die Zusammenarbeit mit 
Verlagen und Software-Entwicklerinnen/-Entwickler 
erscheint essentiell.28 Die „Einrichtung eines neuen 
Dienstetypus“29 ist zu überlegen. Forschende sind 
in komplexe Zusammenhänge eingebunden und be-
nötigen auch deshalb Unterstützung, weil neben der 
eigentlichen Forschung wenig Zeit bleibt, sich mit Be-
dingungen etc. vertraut zu machen.30

Wenngleich Bibliotheken nicht an allen Öffnungs-
schritten gleichermaßen intensiv beteiligt sein kön-
nen, weil viele Aspekte auch in den fachlichen Com-
munities im Zusammenspiel mit weiteren Stakehol-
dern (z.B. Fachgesellschaften, Mittelgeber) selbst 
verhandelt werden müssen, ergeben sich doch Ge-
staltungsmöglichkeiten bzw. ist ein Teil der Themen 
von Bibliotheken bereits besetzt (Open Access, For-
schungsdatenmanagement). Thomas Gerdes sieht in 
erster Linie in der Senkung technischer Hürden sowie 
Reduzierung des Mehraufwandes von Forschenden 
ein Betätigungsfeld für Bibliotheken. Als notwendige 
Voraussetzungen werden benannt: Einsetzen von 
Open-Science-Beauftragten mit Grundkenntnissen 
zu den einschlägigen Themenfeldern; Zusammen-
arbeit mit Fachwissenschaftlerinnen und Fachwis-
senschaftlern bei der Entwicklung sowie Marktbe-
obachtung und Nutzerinnen-/Nutzerbefragung zur 
Entwicklung neuer Services.31 Auch Joachim Schöpfel 
ist der Ansicht, dass neue Services auf Unterstüt-
zungsangebote ausgerichtet sein sollten.32 Die LIBER 
Open Science Roadmap33 sieht ebenfalls die Bereit-
stellung von Infrastruktur als ein Handlungsfeld, wo-
bei hier die Passfähigkeit zu anderen Initiativen (z.B. 
European Open Science Cloud – EOSC) sichergestellt 
sein sollte. Auch das indirekte Unterstützen von 
zentralen Infrastrukturen wie EOSC, beispielsweise 
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durch Feedback, wird erwähnt. Stefka Tzanova sieht 
Bibliotheken einerseits durch die Bereitstellung von 
Infrastruktur als „Enabler“, aber auch als „Educator“ 
(also Wissensvermittelnde) – sowie als „Advisor and 
Mediator“ (Berater und Vermittler), die zwischen un-
terschiedlichen Status-Gruppen in interdisziplinären 
und heterogenen Projekten – mit entsprechendem 
diversen Datenaufkommen – vermitteln und Zugänge 
zu benötigten Technologien oder Ressourcen sicher-
stellen. Open Science bedeutet für Bibliotheken somit 
auch, dass diese noch stärker in den Forschungspro-
zess integriert werden.34

4. �Mögliche Services von Bibliotheken 
zu Open Science entlang des 
Forschungskreislaufs 

Während die bereits beschriebenen Handlungsfelder 
eher allgemeiner Natur sind und durchaus an meh-
reren Stellen ansetzen können, soll nun entlang des 
Forschungskreislaufs untersucht werden, wie Biblio-
theken die Öffnung mitgestalten können. Dabei wur-
den auch Papiere von bibliothekarischen Verbänden 
wie Ligue des Bibliothèques Européennes de Recher-
che (LIBER) oder Deutscher Bibliotheksverband (dbv) 
sowie weitere Positionspapiere etc. herangezogen, 
um Handlungsfelder auszumachen, die die Rolle von 
wissenschaftlichen Bibliotheken im Open Science ge-
nauer definieren. Ergänzt wird die Aufstellung um Bei-
spiele für Services, die bereits heute von Bibliotheken 
angeboten werden. Hierzu wurden die Webseiten zu 
Serviceangeboten von wissenschaftlichen Bibliothe-
ken kursorisch gesichtet. Konzentriert wird sich dabei 
in erster Linie auf Bibliotheken aus dem deutschspra-
chigen Raum. Ziel ist es nicht, eine Bestandsaufnahme 
sämtlicher Aktivitäten vorzunehmen, sondern jeweils 
Beispiele zu geben, wie Bibliotheken aktuell bei ein-
zelnen Öffnungsschritten bereits unterstützen und 
dieses idealerweise auch mit Open Science in Zusam-
menhang bringen (für Aktivitäten im Ausland, siehe 
Thomas Gerdes35). 
Es ist illusorisch zu erwarten, dass alle Öffnungsschritte 
durch jede einzelne wissenschaftliche Bibliothek mit 
konkreten Services begleitet werden können, zumal 
dies auch ineffizient wäre. Bibliotheken sollten aber zu-
mindest in die Lage versetzt werden, zur Bewusstseins-

34	 Tzanova, Stefka: Changes in academic libraries in the era of Open Science, in: Education for Information 36 (2020) S. 281-299

35	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, 46ff.

36	 Schmidt, Birgit/ Bertino, Andrea/ Beucke, Daniel/ Brinken, Helene/ Jahn, Najko/ Matthias, Lisa/ Mimkes, Julika/ Müller, Katharina/ Orth, Astrid/ Bargheer, 
Margo: Open Science Support as a Portfolio of Services and Projects. From Awareness to Engagement, in: Publications 6 (2018) S. 27

37	 siehe als Beispiel hierzu: https://repository.publisso.de/resource/frl:6421856 (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

38	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002> 

bildung beizutragen, Services etc. für bestimmte Öff-
nungsschritte zu benennen, und ggf. auch Kooperatio-
nen einzugehen, um das eigene Angebot zu erweitern.
Wie vielfältig ein Engagement für Open Science sein 
kann, zeigt eine Zusammenstellung der Universitätsbi-
bliothek Göttingen, die mit Bezug auf die Aktivitäten im 
Open Science zwischen Projekt, Mitgliedschaft in ei-
ner Vereinigung, Event, Infrastruktur, Service, Support, 
Unterstützung von Initiativen, Community Building 
sowie Mitarbeit in Arbeitsgruppen unterscheidet.36

Ideenfindung und offene Antragsstellung

Durch Bereitstellung von Zugängen zur wissenschaft-
lichen Literatur sowie Schulungen zur Informations-
kompetenz tragen Bibliotheken von vornherein zum 
ersten Schritt des Forschungskreislaufs bei. Eine 
Öffnung der Antragsstellung dürfte einer derjenigen 
Schritte sein, der sich bislang nur schleppend durch-
gesetzt hat, vielleicht weil viele Mittelbeantragungs-
verfahren bislang nicht auf Öffnung ausgerichtet 
sind. Bibliotheken können aber insofern mit gutem 
Beispiel vorangehen und auch zur Bewusstseinsbil-
dung beitragen, dass sie bei der Beantragung von 
eigenen Projekten eine gewisse Öffnung praktizieren 
und eingereichte Anträge etc. zugänglich machen. Ein 
Beispiel ist hier der NFDI-Kontext, in dem u.a. Letters 
of Intent veröffentlicht wurden.37 Ein weiteres Einbrin-
gungsfeld wäre die Bereitstellung von Infrastruktur 
(z.B. Publikationsmöglichkeiten für die entsprechen-
den Unterlagen) bzw. Beratung hierzu.

Forschungsplanung mit Registrierung von Studien

Auch bei diesem Schritt sind Bibliotheken bislang we-
nig aktiv. Ein Grund hierfür mag sein, dass dieser sehr 
eng mit der Forschungstätigkeit verbunden ist und 
sich die wissenschaftlichen Communitys selbst dar-
auf einigen müssen, mit welchen Instrumenten mehr 
Transparenz und Reproduzierbarkeit hergestellt wer-
den können. Für Bibliotheken kommen zwei Arbeits-
felder in Frage: Unterstützung bei der Forschungs-
planung durch Tools wie Research Data Management 
Organiser (RDMO) oder Unterstützung beim Abfassen 
von (maschinenlesbaren) Data-Management-Plänen 
(DMP)38 und Angebot/Verweis auf entsprechende 
Tools dazu. Die Universitätsbibliothek Bern bietet 
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beispielsweise einen Begutachtungsservice für Da-
tenmanagementpläne sowie zweimal jährlich „Writing 
Labs“ für DMP an.39 Zudem informieren viele Biblio-
theken zu diesem Thema und stellen Tools für die 
DMP-Erstellung wie RDMO bereit, wie z.B. die Univer-
sitätsbibliothek Bielefeld40, die Universität Heidelberg 
im Rahmen des Kompetenzzentrums Forschungs-
daten, an dem auch die Universitätsbibliothek be-
teiligt ist41, oder der Forschungsdatenmanagement-
Service Humboldt-Universität zu Berlin42. Zusätzlich 
können Bibliotheken, die Publikationsinfrastruktur für 
Zeitschriften etc. bereitstellen, Bewusstseinsbildung 
mit Blick auf Studienregistrierung betreiben, z.B. in-
dem sie bei Herausgebenden dafür werben, Regist-
rierungen bei der eigenen Zeitschrift zuzulassen so-
wie Forschende mit Interesse an Registrierungen auf 
Tools etc. hinzuweisen.

Erzeugung von Forschungsdaten und (offene) 
digitale Dokumentation der Arbeitsschritte 

Während die Forschungsdaten von den Forschenden 
in erster Linie selbst erhoben werden, bietet der Ar-
beitsschritt Gelegenheit für Unterstützungsleistun-
gen von Seiten der Bibliotheken. Zu nennen sind hier 
die Hilfe bei der Auswahl und Einführung von elektro-
nischen Laborbüchern, die im Idealfall eine Schnitt-
stelle oder Kompatibilität zu anderen Infrastruktur-
komponenten im Forschungskreislauf aufweisen. ZB 
MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften 
hat eine umfassende Auswahlhilfe für Elektronische 
Laborbücher zusammengestellt43 und unterstützt so 
durch Informationen und Beratung.

Datenanalyse und offene Forschungssoftware

Dieser Bereich des Forschungskreislaufs wird als ein 
mögliches Wirkungsfeld von Bibliotheken wahrge-
nommen, allerdings sind die Vorschläge für Services 

39	 https://www.unibe.ch/universitaet/dienstleistungen/universitaetsbibliothek/service/open_science/index_ger.html (zuletzt abgerufen am 
31.05.2021)

40	 https://www.uni-bielefeld.de/ub/digital/forschungsdaten/dienste/rdmo/  (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

41	 https://data.uni-heidelberg.de/dienste.html#planung (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

42	 https://www.cms.hu-berlin.de/de/dl/dataman/arbeiten/dmp_erstellen (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

43	 https://www.publisso.de/forschungsdatenmanagement/fd-dokumentieren/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021).

44	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

45	 Tzanova, Stefka: Changes in academic libraries in the era of Open Science, in: Education for Information 36 (2020) S. 281-299

46	 DBV: Wissenschaftliche Bibliotheken 2025 (Papier für die Sektion 4 des dbv, Oktober 2017)

47	 https://librarycarpentry.org/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

48	 https://www.uni-leipzig.de/forschung/forschungsservice/forschungsdatenmanagement/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

49	 https://www.cms.hu-berlin.de/de/dl/dataman (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

50	 https://data.uni-heidelberg.de/dienste.html (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

51	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

52	 Ogungbeni, John I./ Obiamalu, Amaka R./ Ssemambo, Samuel/ Bazibu, Charles M.: The roles of academic libraries in propagating open science, in: Information 
Development 34 (2018) S. 113-121

doch eher rar. Das Bereitstellen von Infrastruktur für 
Open-Source-Software und Langzeitarchivierung44 
werden hier genannt. Die stärkere Einbindung von 
Bibliotheken in Forschungsprojekte wird ohnehin 
immer wieder diskutiert.45 Bibliotheken sollten dar-
über hinaus insbesondere an der Ausarbeitung von 
Curricula zum Data Scientist beteiligt sein.46 Durch 
Library-Carpentry-Kurse47 werden Bibliotheksmitar-
beitende zu Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
ausgebildet, die die Kenntnisse zur Datenanalyse zum 
einen für die eigene Arbeit nutzen sowie zum ande-
ren an Forschende weitergeben. Viele wissenschaft-
liche Bibliotheken, die den Forschungsdatenzyklus in 
Gänze in den Blick nehmen, unterstützen hierdurch 
die Bereitstellung von Informationen und Tools wie 
z.B. Universitätsbibliothek Leipzig48, Forschungsda-
tenmanagement-Service der Humboldt-Universität 
zu Berlin49, Kompetenzzentrum Forschungsdaten der 
Universität Heidelberg50. Hier haben sich teilweise 
unterschiedliche Einrichtungen einer Universität oder 
Hochschule (Rechenzentren, Bibliothek, Verwaltung) 
zusammengeschlossen und bieten entsprechende 
Services gemeinsam an. 

Zugänglichmachung von Forschungsdaten unter 
FAIR-Prinzipien

Dass es sich hierbei um ein Arbeitsfeld für Bibliothe-
ken handelt, ist unbestritten und Bibliotheken haben 
bereits vor einigen Jahren damit begonnen, entspre-
chende Services aufzubauen. Verwiesen wird dabei 
regelmäßig auf die zahlreichen Kompetenzen, über 
die Bibliotheken ohnehin verfügen und die auch auf 
die Datenpublikation übertragen werden können. Zu 
nennen sind hier die Expertise bei der Erstellung von 
Metadaten und Lizenzierung51 sowie damit verbun-
den rechtliche Fragestellungen der Privatsphäre und 
Anonymisierung52.
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Ein weiteres Servicefeld ist die Bereitstellung von (Pu-
blikations-)Infrastruktur oder zumindest Unterstüt-
zung von zertifizierten Repositorien, die eine Publika-
tion gemäß den FAIR-Prinzipien erlauben53 und über 
entsprechende Komponenten, wie die Vergabe per-
sistenter Identifikatoren, Berücksichtigung von fach-
spezifischen Metadaten-Standards, Vokabularien und 
Ontologien verfügen54. Ein wichtiger Zwischenschritt 
ist hierbei, die FAIR-Prinzipien für unterschiedliche 
Disziplinen umzusetzen. Gerade hier ist die Expertise 
von Bibliotheken gefragt. Das Leibniz-Informations-
zentrum Wirtschaft arbeitet beispielsweise in der GO 
FAIR Initiative mit.55

Als weitere Begründung, warum sich dieses Feld be-
sonders für die Betätigung von Bibliotheken eignet, 
wird auch auf den ohnehin bestehenden Kontakt von 
Bibliotheken zu Forschenden verwiesen: Durch Aus-
dehnung des Servicespektrums könnten Forschende 
auch dazu motiviert werden, Forschungsdaten zu pu-
blizieren.56 
Des Weiteren werden Bibliotheken als Vermittelnde 
zwischen Forschenden und Open-Science-Initiativen 
einerseits gesehen57, sowie als Bindeglied zwischen 
Datenproduzierenden und -Nachnutzenden anderer-
seits58. Gerade das Beispiel Nationale Forschungs-
dateninfrastruktur (NFDI) zeige, wie Bibliotheken bei 
der Vernetzung unterschiedlicher Initiativen hilfreich 
sein können.59 Bibliotheken sind unter anderem an 
folgenden Verbünden beteiligt: NFDI4Health60 und 
NFDI4Culture61.

53	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

54	 dbv: Wissenschaftliche Bibliotheken 2025 (Papier für die Sektion 4 des dbv, Oktober 2017)

55	 https://www.zbw.eu/de/ueber-uns/arbeitsschwerpunkte/forschungsdatenmanagement/go-fair/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

56	 Ogungbeni, John I./ Obiamalu, Amaka R./ Ssemambo, Samuel/ Bazibu, Charles M.: The roles of academic libraries in propagating open science, in: Information 
Development 34 (2018) S. 113-121

57	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

58	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

59	 dbv: Wissenschaftliche Bibliotheken 2025 (Papier für die Sektion 4 des dbv, Oktober 2017)

60	 https://www.nfdi4health.de/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

61	 https://nfdi4culture.de/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

62	 Tzanova, Stefka: Changes in academic libraries in the era of Open Science, in: Education for Information 36 (2020) S. 281-299

63	 dbv: Wissenschaftliche Bibliotheken 2025 (Papier für die Sektion 4 des dbv, Oktober 2017)

64	 https://www.eresearch.uni-goettingen.de/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

65	 https://www.uni-bielefeld.de/ub/digital/forschungsdaten/kompetenzzentrum/partner/ und https://data.uni-heidelberg.de/ (beide zuletzt abgeru-
fen am 15.06.2021)

66	 https://www.kim.uni-konstanz.de/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

67	 https://www.cms.hu-berlin.de/de/dl/dataman (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

68	 https://www.tu-darmstadt.de/tudata/tudata/digitale_forschungsdaten_an_der_tu/index.de.jsp (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

69	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

Mit Blick auf die Erstellung einer Inhouse-Infrastruk-
tur sollen Bibliotheken insbesondere auch mit der IT 
zusammenarbeiten62 und sich für die Einrichtung von 
Strategien und Policies mit Bezug zu Forschungsdaten 
an der eigenen Institution stark machen63. Die Ana-
lyse der Open-Science-Aktivitäten von wissenschaft-
lichen Bibliotheken zeigt, dass an einigen Einrichtun-
gen ein Zusammenschluss von Rechenzentrum und 
Bibliothek (sowie teilweise auch weiteren Einheiten) 
stattgefunden hat; so haben sich beispielsweise in 
Göttingen unterschiedliche Organisationseinheiten 
zur Göttingen eResearch Alliance64 zusammenge-
schlossen, um Forschende bei Open Science und 
insbesondere dem Forschungsdatenmanagement zu 
unterstützen. In Bielefeld und Heidelberg haben sich 
unterschiedliche Einheiten zum „Kompetenzzentrum 
Forschungsdaten“ zusammengefunden65, in Konstanz 
bilden Bibliothek, Rechenzentrum und Verwaltungs-
EDV zusammen das Kommunikations-, Informations-, 
Medienzentrum (KIM) und bieten dort Forschungs-
unterstützung an66. An der Humboldt-Universität zu 
Berlin haben sich Computer- und Medienservice, das 
Servicezentrum Forschung sowie Universitätsbiblio-
thek und der Vizepräsident für Forschung der Uni-
versität zusammengeschlossen67, an der Technischen 
Universität Darmstadt arbeiten die Universitäts- und 
Landesbibliothek, das Hochschulrechenzentrum und 
das Dezernat Forschung und Transfer zusammen68. 
Ein niedrigschwelliger Service ist die Aufbereitung 
von Best-Practice-Beispielen durch Bibliotheken, um 
Orientierung zu bieten.69 Die Open Science Working 
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Group der Freien Universität Berlin bietet hierzu eine 
Übersichtsseite mit internationalen Beispielen.70 Bei-
spiele aus der eigenen Einrichtung zusammengestellt 
finden sich auf den Seiten der Universitätsbibliothek 
Basel71. 
Viele Bibliotheken bieten zudem auf niedrigschwelliger 
Ebene umfassende Informationen zum Lebenszyklus 
von Forschungsdaten (Definitionen und Erläuterungen 
von Teilaspekten, Besprechung von Tools, Beschrei-
bung von Services) zur Orientierung und Beratung an 
(siehe hierzu beispielsweise die Zusammenstellungen 
und Angebote der Universitätsbibliotheken Leipzig72, 
Chemnitz73, Hildesheim74 oder der Servicestelle For-
schungsdaten der Universität Bonn75). 

Qualitätssicherung mittels Peer Review 

Die Qualitätssicherung mittels Peer Review wird von 
den Forschungscommunitys selbst organisiert. Bib-
liotheken können aber insbesondere dann unterstüt-
zend wirken, wenn sie selbst Publikationsinfrastruk-
tur anbieten76 und dort die Möglichkeit zu Open-Peer-
Reviewverfahren implementieren. Bewusstseinsbil-
dung und Beratung mit Blick auf die Rolle von Peer 
Review im Open Science sind ebenfalls mögliche Ser-
vicefelder77. Eine Möglichkeit, selbst die Öffnung zu 
praktizieren, ist die Einführung von Open Peer Review 
für bibliothekarische Zeitschriften. Die Zeitschrift „In-
formationspraxis“ ist hier ein Beispiel78.

Publizieren im Open Access

Das Thema „Publizieren im Open Access“ ist unbe-
stritten das Open-Science-Thema entlang des For-

70	 https://www.fu-berlin.de/sites/open-science/Best-Practice/index.html (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

71	 https://ub.unibas.ch/de/open-science-publizieren-digitale-forschung/showcases/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

72	 https://www.ub.uni-leipzig.de/open-science/forschungsdaten/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

73	 https://www.tu-chemnitz.de/ub/publizieren/forschungsdaten/index.html.en (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

74	 https://www.uni-hildesheim.de/forschungsdaten/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

75	 https://www.forschungsdaten.uni-bonn.de/de (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

76	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, S. 66

77	 Schmidt, Birgit/ Bertino, Andrea/ Beucke, Daniel/ Brinken, Helene/ Jahn, Najko/ Matthias, Lisa/ Mimkes, Julika/ Müller, Katharina/ Orth, Astrid/ Bargheer, 
Margo: Open Science Support as a Portfolio of Services and Projects. From Awareness to Engagement, in: Publications 6 (2018) S. 27

78	 https://journals.ub.uni-heidelberg.de/index.php/ip/about (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

79	 Philip E. Bourne and Timothy W. Clark and Robert Dale and Anita de Waard and Ivan Herman and Eduard H. Hovy and David Shotton: Improving The Future of 
Research Communications and e-Scholarship (Dagstuhl Perspectives Workshop 11331, in: Dagstuhl Manifestos 1 (2012) S. 41-60

80	 Schmidt, Birgit/ Bertino, Andrea/ Beucke, Daniel/ Brinken, Helene/ Jahn, Najko/ Matthias, Lisa/ Mimkes, Julika/ Müller, Katharina/ Orth, Astrid/ Bargheer, 
Margo: Open Science Support as a Portfolio of Services and Projects. From Awareness to Engagement, in: Publications 6 (2018) S. 27

81	 Gerdes, Thomas: Die Open-Science-Bewegung und ihre Bedeutung für die wissenschaftlichen Bibliotheken 2018, 60ff.

82	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

83	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

84	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

schungszyklus, was in den Bibliotheken am weitesten 
entwickelt sein dürfte. Schaut man sich die Webseiten 
von wissenschaftlichen Bibliotheken an, so lässt sich 
feststellen, dass kaum eine Einrichtung nicht zumin-
dest Basis-Informationen bereitstellt, oft werden auch 
weitergehende (Publikations-)Services angeboten.
Bibliotheken übernehmen hier beispielsweise die Auf-
gabe der Zweitveröffentlichung79 (Grüner Weg des 
Open Access). Neben Beratung zu unterschiedlichen 
Aspekten und dem Betrieb und der Weiterentwicklung 
von Publikationsinfrastrukturen (mit Peer Review) sind 
der Betrieb von Publikationsfonds und Beteiligung an 
der Entwicklung von Open-Access-Finanzierungsmo-
dellen wichtige Themenfelder, die bisherige Workflows 
herausfordern und neue Aufgaben mit sich bringen.80 
Die aktive Mitgestaltung der Transformation hin zu 
Open Access wird aufgrund der zentralen Rolle von 
Bibliotheken in der Erwerbung gesehen.81 Das LIBER-
Positionspapier empfiehlt hierbei die von LIBER aufge-
stellten fünf Prinzipien zur Verhandlung mit Verlagen 
für faires Open Access und Flipping.82

In den Fokus gerückt sind zudem das Vorantreiben 
von Open Access auch für andere wissenschaftliche 
Disziplinen und Publikationstypen sowie die Initiie-
rung und Unterstützung von Policy-Vorhaben und 
Handreichungen83. Das LIBER-Papier sieht zudem 
den Themenkomplex „wissenschaftliche Integrität“ 
als ein Handlungsfeld mit starkem Publikationsbe-
zug, welches u.a. die Bekämpfung von Predatory 
Publishing, Erlassen von entsprechenden Policies 
zur Eindämmung dieser sowie Begleitung von jun-
gen Forschenden umfassen kann.84 Die Analyse 
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der Webseiten zeigt, dass sehr viele Bibliotheken, 
die Informationen und Beratung zu Open Access 
bereitstellen, auch über das Thema „Predatory Pu-
blishing“ informieren – dieses Thema also fester 
Bestandteil des Open-Access-Servicespektrums ist. 
Zunehmend fungieren Bibliotheken auch als Publi-
kationsdienstleister für eine Erstpublikation. Solche 
mit einer Ausrichtung zu Open Access Gold sind in 
der Arbeitsgemeinschaft Universitätsverlage organi-
siert.85 Das Positionspapier „Library Publishing Infra-
structure: Assembling New Solutions“ benennt als 
Handlungsfelder von Bibliotheken mit Bezug auf das 
wissenschaftliche Publizieren zusätzlich: Integration 
von existierenden Lösungen, sodass unterschiedli-
che Dienstleistungen miteinander kombiniert wer-
den können, die Bündelung von Inhalten unterschied-
licher Plattformen sowie das Zusammenstellen von 
unterschiedlichen Lösungen.86 

Mit dem Forschungsprozess  
verwandte Themen 

Offene Zitationsdaten und Altmetrics

Bibliotheken verfügen über Erfahrungen mit zitations-
basierten Metriken87. LIBER spricht sich in ihrem Pa-
pier zu Open Science dafür aus, Initiativen wie Decla-
ration on Research Assessment (DORA)88 und Leiden 
Manifesto89 zu unterstützen. Zudem wird in dem Pa-
pier angeregt, dass Bibliotheken mit Einrichtungen 
der Forschungsförderung zusammenarbeiten, um 
neue Bewertungssysteme zu erarbeiten. Ziel muss 
u.a. die Entwicklung von evidenzbasierten Metriken 
sein. Daneben sollten Bibliotheken hohe Standards 
bei eigenen bibliometrischen Berichten zugrunde le-
gen.90 Des Weiteren kann auch die Unterstützung von 

85	 https://ag-univerlage.de/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

86	 Ratan, Kristen/ Skinner, Katherine/ Mitchell, Catherine/ Locke, Brandon/ Pcolar, David: Library Publishing Infrastructure: Assembling New Solutions, 
Atlanta, Georgia 2021, <https://educopia.org/nglp-lib-pub-infrastructure/>, Stand: 20. April 2021

87	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

88	 https://sfdora.org/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

89	 http://www.leidenmanifesto.org/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

90	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, 
Martin/ Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science 
Roadmap 2018, <https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

91	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

92	 https://www.uni-bielefeld.de/ub/digital/bibliometrie/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

93	 https://www.ub.tum.de/bibliometrie (zuletzt abgerufen am 15.06.2021) 

94	 https://www.slub-dresden.de/veroeffentlichen/publikationsberatung/bibliometrie/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

95	 Tzanova, Stefka: Changes in academic libraries in the era of Open Science, in: Education for Information 36 (2020) S. 281-299

96	 Santos-Hermosa, Gema: Open Education in Europe. Overview, integration with Open Science and the Library role (2019)

97	 https://www.kim.uni-konstanz.de/openscience/freie-bildungsmaterialien-oer/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

98	 https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/open-access/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

Initiativen für offene Zitationsdaten ein Betätigungs-
feld sein91 – sei es ideell als auch durch konkretes 
 Einspeisen von Referenzen bei der Abgabe von Me-
tadaten. Einige wissenschaftliche Bibliotheken ha-
ben – allerdings auch schon vor dem Aufkommen 
von Open Science als Handlungsfeld – mit dem Auf-
bau von bibliometrischen Dienstleistungen begon-
nen, die um Open-Science-Aspekte ergänzt wurden. 
Zu nennen sind hier unter anderem die Universitäts-
bibliothek Bielefeld92, die Bibliothek der Technischen 
Universität München93 oder die Sächsische Lan-
desbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek 
(SLUB) Dresden94.

Open Educational Resources (OER)

Wenngleich OER nicht im Hauptfokus des Interes-
ses bei der Umsetzung von Open Science stehen, 
ergeben sich doch eine Reihe von Serviceoptionen, 
die sich insbesondere deshalb anbieten, weil Biblio-
theken hier bereits Erfahrungen in ähnlich gelager-
ten Servicebereichen haben. Zu nennen sind hier: 
Kenntnisse hinsichtlich Repositorien und Lizenzen 
sowie Erfahrung bei Kuratierung von elektronischen 
Ressourcen sowie Fachvokabular, Langzeitarchivie-
rung und Projektmanagement.95 Neben der Anleitung 
und Projektmanagement sowie Unterstützung von 
Fachwissenschaftlerinnen und Fachwissenschaftlern 
bei der Erstellung von OER (beispielsweise von offe-
nen Textbüchern), sind Bibliotheken vertraut mit dem 
Auffinden entsprechender Inhalte sowie Verbreitung 
dieser über Repositorien96. Einige Bibliotheken bieten 
hier Serviceleistungen und Beratung für die prakti-
sche Umsetzung von Lehrvideos etc. an und arbeiten 
dabei mit den Medienservices zusammen; Beispiele 
sind hier die Universität Konstanz97 oder die Univer-
sität Augsburg98.
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Citizen Science 

Die LIBER-Roadmap99 sieht in Citizen Science ein 
Handlungsfeld für Bibliotheken. Aktivitäten können 
unter anderem folgendes umfassen: Projekte als ak-
tiver Partner organisieren, managen und Communitys 
informieren, Infrastrukturangebote zur Verfügung 
stellen und Mitarbeit bei der Entwicklung von Guide-
lines. Die Humboldt-Universität zu Berlin hat für die 
Öffnung u.a. die Initiative Humboldt Open ins Leben 
gerufen100, auf der Citizen-Science-Aktivitäten gebün-
delt dargestellt werden. Die Sächsische Landesbib-
liothek – Staats- und Universitätsbibliothek (SLUB) 
Dresden ist zudem an Citizen-Science-Projekten be-
teiligt und stellt hier unter anderem (Publikations-)
Infrastruktur bereit.101

Open Innovation

Das Thema Open Innovation findet im Zusammen-
hang mit Open Science eher seltener Erwähnung als 
die übrigen Themenkomplexe. Neben Bewusstseins-
bildung kann die Öffnung des eigenen Innovations-
prozesses in den Bibliotheken ein Betätigungsfeld 
sein. Eine Möglichkeit wäre die Beantragung von For-
schungsprojekten gemeinsam mit Forschenden.102 
Darüber hinaus können Bibliotheken eine ähnliche 
Rolle einnehmen wie bei Citizen Science; die Zugäng-
lichmachung von Wissen über Bibliotheken wird zu-
dem insbesondere betont.103

5. �Fazit: Kulturwandel, institutionelle 
Unterstützung und finanzielle 
Ausstattung sowie Weiterbildung als 
Voraussetzungen

Dass Open Science ein Arbeitsgebiet von wissen-
schaftlichen Bibliotheken ist, steht somit insgesamt 

99	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

100	 https://open-humboldt.de/de/projects/open-humboldt-freiraeume (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

101	 https://www.slub-dresden.de/forschen/citizen-science/ (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

102	 Blümel, Ina/ Drees, Bastian/ Hauschke, Christian/ Heller, Lambert/ Tullney, Marco: Open Science und die Bibliothek – Aktionsfelder und Berufsbild, in: 
Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 72 (2019) S. 243-262

103	 Stifterverband: Was bringt die Öffnung von Wissenschaft und Innovation? in: stifterverband.org, 14. März 2018+01:00, <https://www.stifterverband.
org/medien/was-bringt-die-oeffnung-von-wissenschaft-und-innovation>, Stand: 1. Juni 2021

104	 Lambert Heller: Neue Aufgaben für wissenschaftliche Bibliotheken: Das Beispiel Open Science Lab | o-bib. Das offene Bibliotheksjournal / Herausgeber 
VDB in: o-bib.de, <https://www.o-bib.de/article/view/2015H3S29-/2912>, Stand: 13. April 2021

105	 Ayris, Paul/ Bernal, Isabel/ Cavalli, Valentino/ Dorch, Bertil/ Frey, Jeannette/ Hallik, Martin/ Hormia-Poutanen, Kristiina/ Labastida, Ignasi/ MacColl, 
John/ Ponsati Obiols, Agnès/ Sacchi, Simone/ Scholze, Frank/ Schmidt, Birgit/ Smit, Anja/ Sofronijevic, Adam/ Stojanovski, Jadranka/ Svoboda, Martin/ 
Tsakonas, Giannis/ van Otegem, Matthijs/ Verheusen, Astrid/ Vilks, Andris/ Widmark, Wilhelm/ Horstmann, Wolfram: LIBER Open Science Roadmap 2018, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.1303002>

106	 Tzanova, Stefka: Changes in academic libraries in the era of Open Science, in: Education for Information 36 (2020) S. 281-299

107	 Teo, Elisha Anne: State-of-the-art analysis of the pedagogical underpinnings of open science, citizen science and open innovation activities 2020, 
<https://doi.org/10.5281/zenodo.3932226>

108	 Federer, Lisa/ Foster, Erin Diane/ Glusker, Ann/ Henderson, Margaret/ Read, Kevin/ Zhao, Shirley: The Medical Library Association Data Services Compe-
tency. A framework for data science and open science skills development, in: Journal of the Medical Library Association : JMLA 108 (2020) S. 304-309

109	  ebd.

außer Frage. Zentral dürfte eher sein, inwieweit Bib-
liotheken eine möglichst weitreichende Öffnung mit 
Services begleiten können. Eine der Hauptvorausset-
zungen dafür, dass die Begleitung von Open Science 
durch Bibliotheken gelingen kann, ist ein Kulturwandel 
in den Bibliotheken selbst, d.h. entsprechende Arbeits-
weisen sollten selbst ausprobiert werden, um Prob-
lemlagen zu erkennen und Lösungsangebote machen 
zu können.104 Idealerweise wird auch die Mitarbeit in 
Arbeitsgruppen zu Ausgestaltung von entsprechenden 
Policies an der eigenen Einrichtung mitbegleitet.105 
Damit Bibliotheken sich den neuen Aufgaben widmen 
können, bedarf es der Rückendeckung durch die In-
stitution, aber auch einer hinreichenden finanziellen 
Ausstattung: „Thus the role of adoption of Open Sci-
ence by academic libraries is contigent on institutio-
nal policies and consequently on institutional finan-
cial commitment“.106

Wird Wissens- bzw. Kompetenzvermittlung als ein 
zentrales Element verstanden, um Open Science vo-
ran zu bringen107 und sollen Bibliotheken hier eine zen-
trale Rolle spielen, so ist Weiterbildung unerlässlich. 
Die Wissensvermittlung setzt nicht zwingend voraus, 
dass zu jedem Schritt im Forschungskreislauf Biblio-
theksmitarbeitenden auch entsprechende Kenntnisse 
aus einem Fachstudium oder Programmierkenntnisse 
zur Verfügung stehen, es sollte aber ein Grundver-
ständnis vorhanden sein, wie die Forschenden in der 
jeweiligen Disziplin arbeiten.108 Die Medical Library 
Association hat mit den „Data Services Competency“ 
ein Kompetenzspektrum entwickelt, welches für die 
Unterstützung von Forschenden essentiell ist. Dieses 
setzt insbesondere bei den Daten an, wenngleich auch 
betont wird, dass der komplette Forschungskreislauf 
unterstützt werden muss.109 Erste Ausbildungsange-
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bote sind bereits entstanden, die in erster Linie als be-
rufsbegleitende Fortbildungsangebote konzipiert sind, 
also auf bisherige bibliothekarische Kompetenzen auf-
setzen. Zu nennen sind hier unter anderem die Zerti-
fikatskurse der Technischen Hochschule Köln „Data 
Librarian“110 sowie „Forschungsdatenmanagement“111. 
Im Rahmen des vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) geförderten Projekts 
FDMentor ist ein umfangreicher Train-the-Trainer 
Kurs entstanden, der laufend aktualisiert wird112. Trai-
ningsangebote, die sich sowohl an Forschende als 
auch an Bibliotheksmitarbeitende als Multiplikatorin-
nen und Multiplikatoren richten und auf Open Science 
in Gänze ausgerichtet sind, finden sich auf der Platt-
form FOSTER113. ❙

110	 https://www.th-koeln.de/weiterbildung/zertifikatskurs-data-librarian_63393.php (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

111	 https://www.th-koeln.de/weiterbildung/zertifikatskurs-forschungsdatenmanagement_82048.php (zuletzt abgerufen am 15.06.2021)

112	 Biernacka, Katarzyna/ Buchholz, Petra/ Danker, Sarah Ann/ Dolzycka, Dominika/ Engelhardt, Claudia/ Helbig, Kerstin/ Jacob, Juliane/ Neumann, Janna/ 
Odebrecht, Carolin/ Wiljes, Cord/ Wuttke, Ulrike: Train-the-Trainer Konzept zum Thema Forschungsdatenmanagement 2020

113	 Schmidt, Birgit/ Bertino, Andrea/ Beucke, Daniel/ Brinken, Helene/ Jahn, Najko/ Matthias, Lisa/ Mimkes, Julika/ Müller, Katharina/ Orth, Astrid/ Bargheer, 
Margo: Open Science Support as a Portfolio of Services and Projects. From Awareness to Engagement, in: Publications 6 (2018) S. 27
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